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Die Psalmverse in IChr 254.
Von Professor Dr. Paul Haupt in Baltimore, Md.

Nach EWALD (angeführt in KEILS Kommentar zur Chronik, 1870,
S. 200) soll einigen der Eigennamen in I Chr 25 4 der Anfangsvers eines
-alten berühmten Orakels zugrunde liegen, ebenso wie schon COCCEJUS
(KOCH) in seinem Lexikon (1669) bemerkt hat, daß wir in Prv 301 (vgL
TOYs Kommentar, 8.519) nicht die Eigennamen Leithiel (oder Ithiel)
und Uchal haben. Ich werde anderwärts zeigen, daß auch die Namen
des Mannes und des Genossen der angeblichen Prophetin Debora (d. i.
Debürije am Nordwestfusse des Tabor, was eine Mutter in Israel war
wie Abel-Beth-Maacha, II Sam 2019) auf dem Mißverständnis einer
Halbzeile beruhen, die wohl folgendermaßen lautete: jTp mV26 fitftf-Dy,
d. h. (ich will singen l...|... J... |... B Von dem Kampf der Sterne des
Himmels, wir würden sagen der Elemente,. d. i. der bei der Schlacht
von Thaanach eingetretene Wolkenbruch) nebst Blitzesfeuerfackeln, wört-
lich im Verein mit (Ps 1204, falsch erklärt GB1* 589b)T den Feuern
(Sir 48 3) der Fackeln (Nah 2 4) des Blitzes. Vers 22 des Deboratliedes
(auch statt * ist ^ zu lesen) sagt, daß die Rosse der kanaani-
tischen Streitwagen durchgingen [^ppp T?K , wegen des Ge-
brülls (JBL 26, 37) von Israels Stiergott (OLZ 12, 222) d. h. in Folge
der Donnerschläge.

In KlTTELs Biblia Hebraica (1913) werden die den letzten zehn
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Eigennamen in I Chr 25 4 zugrunde liegenden Verse im Anschluß an
KAUTZSCH (ZAW 6, 260) folgendermaßen gegeben:

âtsh

ROTHSTEIN übersetzt das bei KAUTZSCH, HSAT^ (1910) nach KITTELS
Kommentar (1902): Du hast groß gemacht und hoch die Hilfe dem,
der im Unglück saß > hast in Fülle, in reichem Maß Gesichte ge-
geben . . .! Mir gefällt dabei am besten das Ausrufungszeichen am
Schluß mit den (zum Nachdenken anregenden) Punkten davor. Das
HtPpS ZVP, der im Unglück saß, sagt mir (trotz PS 60 5) weniger zu, ob-
wohl diese Auffassung auf HlTZlGs Psalmen 2, 17 (1865) zurückgeht
{Sitzend im Argen bin ictis müde) und auch von WELLHAUSEN (Prol.*
220) sowie von W. R. SMITH (OTJC2 143) angenommen worden ist.
Immerhin ist ROTHSTEINs Übersetzung besser als ÖTTLls Erklärung bei
STRACK-ZöCKLER: Ich preise #;/<^ erhebe Hilfe, im Unglück sitzend rede
icJt überaus viele Gesichte oder im Unglück sitzend verwelke ich] er gab
reichlich Gesichte. Es ist merkwürdig, was man alles im AT für mög-
lich hält.

Das ·» in ^ ^ gehört zu dem vorhergehenden $>: das & sollte
vor v6~J stehen; die folgenden vier Konsonanten sind das Wort
Bitte > und "nV?D (GK28, S 67, d, A. l) .ist ein. Schreibfehler für
Vii6ö (vgl. , Jer 26 9 und GK28, S ?6, qq). Die Endung Tl gehört
aber zu dem vorausgehenden Ht^p^ (V)B^a). Die Form Tr^D^
statt des Imperativs «Vö (oder nfr&D) ist durch die Perfektformen
^nCD*"\l in der vorhergehenden Halbzeile hervorgerufen worden. Auch

. 1 in der folgenden Halbzeile ist Imperativ und iTPJWl zu lesen.
Statt {2 ist besser |̂  zu punktieren (ebenso PS 70 6 und anderwärts).
Einer meiner Studenten im ersten Semester (R. STEINBACH) hat sofort
gesehen, daß wir hier nicht etwa die (unbelegte) Redensart ^D,
eine Bitte aussprechen vor uns haben, geschweige denn das (deutsche)
im Unglück sitzen (HtTpD 2t?^), sondern das noch jetzt im Neuhebräischen
ganz gewöhnliche Htrpn iOD, eine Bitte erfüllen (vgl. in«2flD *Aö, PS 20 6).
Auch im Syrischen sagt man nnV«t^ ^D, ebenso wie wir im Lateinischen
desiderium explere finden. * " „

Das (von KlTTEL korrigierte) X in ist ebensowenig zu bean-
standen wie in ffiMB = nnD (vgl. GK28, S 93, x; S 95» n* und besonders
ZA 2, 275). Die Form (= 1> 5 «= mahziiaf) ist der Plural zu
dem Singular (= mahziit-mahziiatu) d. i. eine Bildung wie

Brought to you by | University of California
Authenticated

Download Date | 6/6/15 12:42 AM



144 H aupt. Die Psalmverse in I Chr 25 4.

Plur. nVSbUp, wo wir ebensogut D^3&D haben könnten. Die Verdopp-
lung des /, d. h. die Verlängerung des vorausgehenden /, ist hier eben-
sowenig ursprünglich wie in *?13 (·» gältiaf) neben r6l3 (galäuif) was
ich ZDMG 61, 194 erklärt habe. Das ijfi statt 1$ beruht hier auf
Analogiebildung nach Formen wie ?1?# (VVdG jf 150). Außerdem
konnte das in dem masoretischen System natürlich nur erhalten
werden, wenn der folgende Konsonant verdoppelt wurde ; vgl. die Formen
des Passiv Qal (GKa8 § 52, s) sowie die Formen wie D^OJ, D^Dp usw.
(GK28 § 93, ee; siehe aber auch ZA 2, 281, A. 2 am Ende). Sonst
hätte galiiat zu gbleiah werden müssen.

Die Pluralendung -iipt der Feminina auf -// (vgl. ZDMG 63, 519,
Z. 12) wird im nachbiblischen Hebräisch auch an Feminina auf -ah an-
gehängt, z. B. ntJ^S (assyr. parsu, KB 2, 284, Z. 39) Abschnitt, Plur.
nVBhö; vgl. auch JTpniK, Buchstaben neben Hin«, Zeichen (ALBRECHT,
Neuhebr. Gr. § 84, i). Assyrische Wörter wie nabnltu dagegen (BA l, 175)
entsprechen arabischen Bildungen wie £Lu*o; vgl. ÄJ^XV«, Braut, eigentlich
Zugeführte; ÄJI^JLo, Sünde, eig. Verbotenes; ÄT^-c*, Konkubine, eig. 6V-

.* *·* * .«
schätzte; o^~**s*, Festung, eig. Geschützte => <k-40^sr°, ^»^o^, assyr. supünt
(HW 509b) was JENSEN Hürden(-Erec/t) übersetzt (vgl. JAOS 22, 8).
Sitpüru hängt mit syr. tr&co, Einfassung, Rand, Ufer zusammen, auch
mit dem Namen der alten Hauptstadt Galiläas, )H1SS, der ursprünglich "1TSD
lautete und im AT als T1DD, DTISD, D*ttD, pnat erscheint (ZDMG 64, 7o6r

Z. 31; AJSL 27, 49). Das S statt D beruht auf dem ; vgl. y^> = assyr.
siparru, Erz, Bronze; ^)Lo =^Lo; -̂* >^3, Hämorrhoiden =^-*oy (^^ob).

Im Aramäischen bedeutet (Plur. ^ ? = mahziiaf) Spiegelr
eigentlich Schauwerkzeug. Hebr. ^^ hat aber die Bedeutung des
syr. l^oJLä, was nicht bloß Visionen, sondern auch merkwürdige Er-
scheinungen, Schauspiele bezeichnet Der Psalmist denkt bei HS^HD
nicht an Visionen oder Orakel, sondern an Zeichen der göttlichen Allmacht
und Vorsehung. Ex 3 3 hat tE 2 *OJtn in Bezug auf das merkwürdige
Phänomen des nicht verbrennenden feurigen Busches (ZDMG 63, 510;
JBL 32, 31). Man kann als Synonym von DTISfal « nehmen
( , Joh 448; ]VlönV]VlK, Dan 628). .

Der den letzten zehn Eigennamen in I Chr 25 4 zugrunde liegende
Psalmzweizeiler ist folgendermaßen zu lesen:

n^rin
Sei mir gnädig, JÄH ! Sei mir gnädig ! Du mein Gott, den ich lob' und preise.
Mein Helfer! Erfüll' meine Bitte! Gib Zeichen die Hülle und Fülle!

28. 4. 14.
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Das von MsVö (STADE, § 594b) mag zunächst wegen des anlautenden
von [ ] ausgelassen worden sein, worauf dann die weiteren Ent-

stellungen erfolgten.
KlTTELs Ansicht, daß hier freigebildete Namen vorliegen, mit denen

ihr Verfasser in der Weise seinen Scharfsinn spielen ließ, daß sie sich
im bloßen Konsonantentext auch zu einem Vers zusammenstellen ließen,
kann ich nicht für richtig halten; noch weniger annehmbar ist seine
Versabteilung. CURTIS (im International Critical Commentary, 1910)
hat, wie ich nachträglich sehe, die vier Halbzeilen richtig abgeteilt,
auch die beiden ersten Halbzeilen richtig übersetzt;· seine Erklärung der
beiden letzten Halbzeilen bekundet aber keinen Fortschritt, besonders
da er am Schluß bemerkt, HlVö könne auch mit 1 in der letzten
Halbzeile verbunden werden. (Thoit art my help when in trouble, Füll-

ßlling abundantly visions).
Der Zweizeiler ist natürlich nicht der Anfangvers eines alten be-

rükmten Orakels, sondern entstammt einem nachexilischen Psalm. Ich
kenne nur nachexilische Psalmen; einige der ältesten sind PS HO und
132, die sich auf Serubbabel (vgl. AJSL 27, 51, A. 28; 54, A. 45; JBL
32, 113) beziehen, und die anderen Lieder (aus der Zeit) der Rückkehr
(toaD ntyön ^^,Esr79) oder mtynn YP (ZDMG6i,289, Z.2I; JBL26,44,
Z. 6). Vgl. dazu die einleitenden Bemerkungen zu meiner Erklärung von
Davids Elegie auf den Tod Sauls und Jonathans in JHUC, No. 163,
S. 154. .

[Abgeschlossen den 16. Februar. 1914.]
Zeitschr. L d. alttest Wiss. Jahrg. 34 1914. IO
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